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Wer heutzutage erfolgreich sein will, darf 
nicht stehenbleiben. Die Gesellschaft und 
ihre Bedürfnisse verändern sich rasant. Als 
modernes Unternehmen sehen wir es als 
unsere Aufgabe, diesen Wandel ernst zu 
nehmen und aktiv mitzutragen. Nur so kön­
nen wir unseren Kunden heute und in Zukunft 
Leistungen auf höchstem Niveau bieten.

Vor diesem Hintergrund beschäftigen wir 
uns aktuell intensiv mit dem Thema Digi­
talisierung und arbeiten an innovativen 
Lösungen für noch effizientere, zukunftswei­
sende Facility Services. Darüber hinaus 
haben wir in diesem Jahr in einen neuen, 
zeitgemässen Internetauftritt investiert. Er 
schärft nicht nur unser Profil, sondern bietet 
Userinnen und Usern auch einen umfang­
reichen Einblick in unser breites Leistungs- 
portfolio.

Entdecken Sie in dieser Ausgabe des 
«KOMPAKT» aber auch ein interessantes 
Referenzobjekt sowie die vielfältigen Auf­
gaben, die unser Grünanlagen-Team jetzt 
im Spätherbst und Winter für Sie übernimmt.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim 
Lesen und Entdecken.

Daniel Berger
Inhaber DBU Facility Services AG

Liebe Leserin,
lieber Leser

Die Digitalisierung hält Einzug  
 und macht auch vor der 
Gebäudetechnik nicht halt. 
Aufzüge, Heizungen oder 
Küchengeräte verfügen heute 
vielfach über «künstliche Intelli­
genz» – sogenannte «Smart 
Services» revolutionieren den 
Alltag. Ein Trend, der sich  
auf die Immobilien von heute 
und morgen auswirkt.

Die Digitalisierung macht die Informationen 
unserer Welt nutzbar. Immer kleinere und leis­
tungsfähigere Mikrochips sorgen dafür, dass 
heutige Geräte imstande sind, selbständig 
Daten zu sammeln, auszuwerten und schliess­
lich situationsgerechte Aktionen auszuführen. 
In der Gebäudetechnik führt dies konkret zur 
sogenannten «Predictive Maintenance» – oder 
auf Deutsch zur vorbeugenden Wartung. 
Sensoren messen physikalische Grössen und 
steuern anhand dieser Daten ihren Wartungs­
zyklus selbst. So gilt beispielsweise der Wider­
stand als Indiz, dass die Türe des Lifts bald eine 
Störung aufweisen wird. Wird nun ein gewisser 
Grenzwert überschritten, sendet der Lift auto­
matisch eine Meldung an einen verfügbaren 
Servicemonteur: «Bitte bei Lift xy nächste 
Woche folgende Teile ersetzen: ...»

Erste Erfahrungswerte haben gezeigt: Effekti­
vität und Effizienz können durch «Predictive 
Maintenance» gesteigert werden. Denn dank 
der permanenten Datenauswertung müssen 
Leistungen nur noch dann ausgeführt werden, 
wenn sie auch tatsächlich notwendig sind 
und nicht nach einem vordefinierten, standar­
disierten Zeitplan erfolgen. So können auch 

Digitalisierung:  
ein Trend mit Potenzial.

überflüssige Wartungskosten nachhaltig mini­
miert werden.

Neben dem Sparpotenzial resultiert aus der 
Digitalisierung ein weiterer grosser Nutzen: 
Die Betriebssicherheit der technischen Anla­
gen wird erhöht und das Risiko unerwarteter 
Ausfälle minimiert. Studien haben auch gezeigt, 
dass Immobiliennutzer das ökologische Poten­
zial der neuen Technologien sehr schätzen. 
So können «Smart Services» beispielsweise 
zu einem nachhaltigeren Lebensstil beitragen, 
indem die Leistung der Heizungsanlagen auto­
matisch und exakt auf den tatsächlichen Bedarf 
abgestimmt wird. Und zwar ganz einfach mit­
tels Daten, die über das Smartphone erfasst 
werden. Sind Sie nicht zu Hause, wird die 
Heizleistung gesenkt – sind Sie auf dem Heim­
weg, nimmt diese wieder zu. 

Digitalisierung
Immobilie der Zukunft.

Christian Etter
Projektleiter  
DBU Facility Services AG
M.A. HSG in  
Business Innovation 
etter@dbu.ch

Das Fazit:
Die Digitalisierung führt zu effiziente-
ren und effektiveren Facility Services. 
Und dank hochintelligenten technischen 
Anlagen geht die Immobilie künftig 
noch individueller auf ihre Nutzer ein –  
ein Gewinn für alle.

Winterdienst
Sicherheit für Mieter.
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Will sich ein Unternehmen weiterentwickeln 
und aus vorherrschenden Branchendogmas 
befreien, muss es offen sein für innovative Ge­
schäftsmodelle. Dies hat auch die Geschäfts­
leitung der DBU erkannt und investiert darum 
in die Digitalisierung, die sie als einen der 
nächsten grossen Treiber der Wirtschaft ein­
stuft. Die Digitalisierung soll jedoch nicht zum 
Selbstzweck degradiert werden und als Spiel­
platz für Entwickler enden. Vielmehr ist ein 
systematischer Ansatz gefragt, damit die  
digitalen Lösungen sinnvoll in das Alltags- 
geschäft eingebunden werden können und 
effektiven Nutzen generieren.

Gute und nachhaltige Lösungen müssen das 
Kundenverhalten ins Zentrum rücken. Das Er­
folgsrezept besteht darin, mit einer möglichst 
einfachen Lösung auf die jeweiligen Probleme 
und Anforderungen antworten zu können. 
Denn der wahre Knackpunkt liegt meist nicht 
in der Programmierung, sondern in der Ge­
staltung von Produkten mit einem systematisch 

abgeleiteten Kundennutzen, für welche auch 
eine Zahlungsbereitschaft besteht. 

Aus einer Feedback-Runde mit ausgewählten 
Kunden werden wichtige Erkenntnisse gewon­
nen, um das Produkt im Detail auf konkrete 
Anforderungen auszurichten. Zudem gilt: Nur 
wenn der Fokus von der Mikro- auf die Makro­
ebene verlagert wird und man das grosse 
Ganze jederzeit im Auge behält, können Lösun­
gen entwickelt werden, die für alle Akteure 
Nutzen generieren.

Die DBU nähert sich dem Thema Digitalisierung 
schrittweise, um die digitale Transformation 
zu beschreiten. Bereits reift die Idee für eine 
Mobile-App, welche die Zusammenarbeit zwi­
schen den verschiedenen Akteuren erleichtern 
soll. Diese App kann modular weiterentwickelt 
werden, indem immer mehr Akteure integriert 
werden.

Die Zukunft ist digital – DBU zieht mit.
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Digitalisierung

Die DBU hat die Digitalisierung als strategische Stossrichtung 
erkannt und bereits erste Massnahmen ergriffen, um mit der Ent- 
wicklung Schritt zu halten. Ein optimales Verständnis für Kunden­
bedürfnisse und ein systematischer Ansatz sind dabei zentral.

Andres Stierli, Geschäftsleitungsmitglied der Halter AG,  
im Gespräch über «Smart Services», Wohnkomfort und den  
Nutzen digitaler Gebäudemodelle.

Worin liegt der Mehrwert für Sie als Nutzer?
Es geht um Komfort, Lifestyle und Sicherheit. 
Die einfache Bedienung erfolgt entweder 
über klassische Taster, welche auch Klein­
kinder und Technik-averse Personen bedienen 
können, oder eben über Devices wie Tablets 
und Smartphones. 

Blicken Sie für uns in die Zukunft: Welche 
«Smart Services» erwarten Sie, und worin 
liegt der konkrete Nutzen für das Facility 
Management?
Im Privatbereich wird man die Bedienung von 
Licht, Heizung, Sound, Internet, TV usw. künf­
tig viel vernetzter lösen. Das Thema Sicherheit 

«Für Komfort, Lifestyle und Sicherheit.»
Interview

Herr Stierli, nutzt die Halter AG «Smart 
Services» bereits flächendeckend?
In der Projektentwicklung für unsere Kunden 
sind es bislang eher Pilotprojekte, die wir aber 
stets in die Alltagstauglichkeit überführen wol­
len. Denn wir wissen: «Smart Services» verein­
fachen das Leben und steigern dadurch den 
Komfort. Fraglich bleibt aber, wo wir sie in 
Zukunft tatsächlich nutzen wollen. Der intelli­
gente, selbst einkaufende Kühlschrank ist ja 
beispielsweise keine neue Idee, hat sich aber 
dennoch nie durchgesetzt.

In welchem Bereich sehen Sie Potenzial?
Grosses Potenzial liegt auf jeden Fall bei 
den Golden Agers. Hier muss die Technologie 

sehr einfach und intuitiv nutzbar sein, denn 
diese Generation gehört nicht zu den «Digi­
tal Natives». Die Golden Agers schätzen 
aber den Komfort und befinden sich oftmals 
in einer guten Vermögenslage. So ist es 
durchaus sinnvoll, solche Services in alters­
gerechtes Bauen zu integrieren, um die Bedür­
fnisse dieser Zielgruppe besser unterstützen 
zu können.

«Smart Services» steigern also den Wohnkom-
fort – welchen weiteren Nutzen bieten sie?
Der Komfort wird erhöht und die Ökobilanz 
verbessert – zum Beispiel mittels einer Heizungs- 
steuerung auf Basis von Wetterdaten. Oder 
man nutzt GPS-Daten, die vom Smartphone 
des Bewohners gesammelt werden. Werden 
diese mit einer intelligenten Heizung verbun­
den, weiss diese automatisch, wann man aus 
dem Haus geht und reduziert die Soll-Heiz­
werte. Sobald man wieder auf dem Weg 
nach Hause ist, geschieht das Umgekehrte. 
Die Software lernt dabei adaptiv und stellt sich 
somit immer besser auf den Nutzer ein. 

Nutzen Sie zu Hause auch «Smart Services»?
Bei uns zu Hause sind die gesamte Lichtsteue­
rung und diverse weitere Komponenten mit 
Digitalstrom vernetzt. So regle ich fast nichts 
mehr manuell. 

wird an Bedeutung gewinnen. Zudem erwarte 
ich vermehrt komplementäre Dienstleistungen 
wie Kleiderreinigung, Essenslieferung, Ferien­
vertretung oder Kinderhütedienste. Die digi­
tale Revolution beginnt aber bereits bei der 
Planung und beim Bau einer Liegenschaft. Der 
Aufbau eines digitalen Gebäudemodells kann 
im gesamten Lebenszyklus einer Immobilie ge­
nutzt werden – auch von den Facility-Mana­
gement-Betreibern. Dafür müssen bereits bei 
der Planung die notwendigen Prozesse integ­
riert werden, um schliesslich eine intelligente 
und dynamische Instandhaltungsplanung und 
-steuerung zu realisieren.



2 Neuer Internetauftritt 
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Mobile Medien verändern die Welt.
Vielleicht haben Sie es bemerkt: Die DBU hat einen neuen, modernen Internetauftritt, der sich automatisch an mobile Geräte anpasst. 
Ein Blick auf aktuelle Studien zeigt: Mit diesem Schritt gehen wir mit der Zeit und reagieren auf gesellschaftliche Trends und  
Anforderungen. Besuchen Sie uns auf www.dbu.ch und erleben Sie unsere Dienstleistungen, Referenzen und Teams Klick für Klick.

Referenzobjekt Magnolia

Urbane Lage, exklusiver Lebensraum.
für «Magnolia» entwickelt hat: «natural», «fresh» 
und «cosmo». Von sinnlich über jugendlich­
frisch bis hin zu puristisch-modern – jedes 
Wohnkonzept bietet ein harmonisches Zusam­
menspiel von Farben und Materialien.

Im Rahmen einer Ausschreibung für das Be­
treiben der Immobilie, welche die Halter AG 
Immobilien für die Geistlich Immobilia AG 
lancierte, konnte die DBU überzeugen und hat 
den Zuschlag erhalten. «Mit dem Mandats­
gewinn können wir unser Portfolio im Wirt­
schaftsraum Limmattal weiter ausbauen und 
uns in der Region künftig noch stärker etablie­
ren», sagt Daniel Rothenbach, Geschäftsführer 
der DBU Facility Services AG.

Als Komplettanbieter deckt die DBU künftig 
die ganze Hauswartung sowie die Gebäude­
technik und Gebäudereinigung in «Magnolia» 
ab. Zudem wird auch der Winterdienst sicher­
gestellt – all dies zum Wohle der Eigentümer 
und der Verwaltung. Und zum nachhaltigen 
Werterhalt der gesamten Immobilie. 

An bester Lage in Schlieren ist ein Bau mit exklusiven Eigentums- 
wohnungen entstanden. Die DBU zeichnet verantwortlich für 
das Betreiben der Immobilie und schafft Mehrwerte für alle.

Eingebettet in das 30'000 m² grosse Areal 
der Überbauung «amRietpark» in Schlieren 
bietet «Magnolia» aussergewöhnliche Lebens­
qualität an urbanem Standort. Ihre Fassade 
und der bezaubernde Magnolienhof, der 
zum Verweilen einlädt, schenken der Immobilie 
ihren unvergleichlichen Charakter. Die Innen­
räume präsentieren sich in drei verschiedenen 
Design-Linien, die ein Innenarchitekt speziell 

Brandstrasse, 8952 Schlieren

Objekt: Wohnhaus mit 120 Eigentumswohnungen

Auftrag: Betreiben der technischen Anlagen, 
Betreuung des Gebäudeleitsystems, Inspektion 
und Wartung der Anlagen, Kontrolle der Brand-
schutzeinrichtungen, Pikettdienst, Reinigung von 
Allgemein- und Aussenflächen, Gartenarbeiten 
(ab 2018), Winterdienst, Abfallbereitstellung

Über alle Generationen  
hinweg ist das Smartphone mit  

 86 %  
das wichtigste digitale Gerät.

 88 x 
pro Tag werfen wir im Schnitt  
einen Blick auf unser Smartphone.

 3.5 Mio.  
Smartphones wurden im vergangenen  
Jahr in der Schweiz verkauft. 96 % der Digital Natives (14 – 29 Jahre) nutzen 

das Internet über ihr Smartphone.

54 % der Digital Immigrants (30 – 54 Jahre) 
nutzen das Internet über ihr Tablet. 5.7 Mio. 

Internet-User zählt die Schweiz.

85 %  
unserer Entscheidungen treffen 

wir nicht rational, sondern 
emotional. Auch eine Web­

seite muss seine Besucher 
darum direkt, persönlich und 

emotional ansprechen.

Jetzt scannen  
und unsere
Webseite  
entdecken!
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Auch wenn Frau Holle ihre weisse Pracht immer 
seltener bis in die Niederungen schüttelt, ist 
die DBU für diese Situation jederzeit bestens 
gerüstet. Denn wenn der Wintereinbruch kommt, 
muss es schnell gehen. Von November bis 
März liegt die Verantwortung beim erfahrenen 
Pikett-Einsatzleiter der DBU. Dieser entscheidet 
anhand qualifizierter Übersichts-Wetterprog­
nosen, regionaler Vorhersagen und oftmals 
auch einer Kontrollfahrt um 3 Uhr morgens, 

Eis und Schnee: unsere Kompetenz.
Winterdienst

Ein professioneller, umfassender 
Winterdienst ist eine vielschich­
tige Angelegenheit, die nach 
einem Experten verlangt: einem 
Experten, wie es die DBU 
Facility Services AG seit mittler­
weile rund 20 Jahren ist.

ob und wann der Winterdienst an diesem 
Tag ausgelöst wird. Falls nötig, werden die 
verschiedenen Teams – 41 an der Zahl – für  
4 Uhr aufgeboten. Sollte die Wettersituation im 
Tagesverlauf einen weiteren Einsatz erfordern, 
starten die Winterdienst-Touren erneut. 

Damit diese Einsätze professionell ausgeführt 
werden können, sind aber nicht nur Manpower, 
Maschinen und Schneeschaufeln gefragt, son­
dern auch ein detaillierter, sorgfältig geplanter 
Prozess, der alle Dienstleistungen aufeinander 
abstimmt. Die Tourenplanung wird jeweils auf 
Basis von Erkenntnissen des Vorjahres optimiert, 
Wunschzeiten von Kunden werden berücksich­
tigt, und auch die Grösse der zu räumenden 
Flächen wird einkalkuliert. 

Verschiedene Geräte, Maschinen und Spezial- 
fahrzeuge müssen im Frühherbst in Betrieb 
genommen werden und zum Teil auch fix auf 
die verschiedenen Objekte verteilt werden. 
Sämtliche Gerätschaften werden kontinuierlich 
gewartet. Die Fahrzeugflotte und Einsatzmittel 
entsprechen den neuesten Vorschriften, um 
auch einen Beitrag zum Schutz der Umwelt 
zu leisten. Mittels Fachschulungen oder der 
spezifischen Ausbildung an Geräten und 

Maschinen bildet sich das Winterdienst-Team 
zudem laufend weiter. So ist die DBU beim 
ersten Wintereinbruch in der Lage, schnell 
und effizient zu handeln: für saubere, eisfreie 
und sichere Areale, Gehwege, Treppen und 
Parkplätze – schon am frühen Morgen.

Wenn sich die Temperaturen dem Gefrierpunkt nähern, sinken 
Sträucher, Hecken und Bäume in eine Art Winterschlaf,  
und die Pflanzensäfte ruhen. Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, 
um diverse Schnittarbeiten auszuführen.

Zeit für einen klaren Schnitt. 
Pflanzenpflege im Herbst

nutzbringend sind. Sie profitieren von attrak­
tiven Angebotspaketen, die alle wichtigen Leis­
tungen umfassen, vom Laubbaumschnitt zum 
Anbringen von Winterschutz. Gerne machen 
wir auch Ihre Grünanlage fit für den kommen­
den Winter – damit Sie sich im Frühling wieder 
an Ihrer grünen Oase erfreuen können. 

Unsere Grünflächenpfleger schneiden Sträu­
cher, Hecken und Bäume fachgerecht, damit 
sie sich im Frühjahr wieder optimal entfalten 
können. Bei Obstbäumen sorgt ein guter 
Winterschnitt dafür, dass Licht und Luft ins 
Bauminnere gelangen. So ist der Baum besser 
gegen Pilzkrankheiten und Verletzungen ge­
schützt und bringt im nächsten Jahr deutlich 
mehr Ertrag.

Nicht alle Pflanzen benötigen jedoch einen 
jährlichen Schnitt, und gewisse reagieren sehr 
empfindlich. Ein fehlerhafter Winterschnitt kann 
schwerwiegende Folgen haben. Gerne be­
gutachten und kontrollieren wir Ihre Sträucher, 
Hecken und Bäume darum persönlich, um zu 
beurteilen, welche Massnahmen ratsam und 

Wussten Sie schon, dass … 
… in der Schweiz Stolpern und Stürze 
die häufigste Unfallursache sind? Die 
Zahl der Betroffenen beläuft sich auf 
rund 170'000 pro Jahr. Obwohl man 
im Sommer sportlich aktiver ist, ge-
schehen die meisten Stürze zwischen 
Dezember und März – bei Glatteis.

Kontaktieren Sie unseren 
Leiter Grünanlagen:

Hansruedi Abbühl 
T 044 436 86 00
abbuehl@dbu.ch


